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SBas roar $err ßabroein?
Gin SBinfefbanfter.
SBeldje ©efdjäfte tnadjte ein SBinfel*

banfter?
Gr gibt Sarleben gegen fjofje 3irtfett. Gr

oermittelt Sachen, mit benen fidj 23anfiers
non gutem Stuf nicht befaffen.

SBie tritt man mit ihm in 23etbinbung?
Surdj bie 3eitung, natürlich.
Sorioal befdjlofe, es mit mehreren 3ln=

geigen in einer oielgetefenen Xagesgeitung
3U oerfuajen. 33ietteidjt bot §err ©riet) £ab=
mein feine 33ermittlerbienfte an. Sann tonnte
er ihm einen SBefuct) machen unb itjn fennen
lernen. Gr entroarf eine Steige, in ber ein
Kaufmann oon beftem Stuf 3ur 33ergröfeetung
feines ©ejdjäftes 5000 SJtarf fudjte, boppette
Sicherheit bot, fedjs Sßrogent 3inM oerfprach
unb aufeerbem fictj anbeifdjig maebte, bem
Gelbgeber nicht nur bas Äapital, fonbern
audj nodj einen Geroinn oon 2000 SDÎarï 3U=

riid3U3abten.
gür ben galt, bafe $err ßabroein auf bie=

fen Äöber nidjt anbtfe, fertigte Sorioal eine
3roeite Slngeige an. Siefe Slngeige beruhte
auf ber 23orausfetjung, bafe §err ßabroein
längere 3eit in Goftalinba gelebt hatte u»cb

im 33egtiff roar, ben Äonful biefer Stcpu=

büt, fjerrn Stofenberg, 3U flügen. Stadj ber
Äaltulation ßabroeins mufjte in nädjfter 3ett
biefes Äonfulat neu 3U befetjen fein, ßabroein,
ber oon feinem Slufentfjalt in Goftalinba tjer
fidjer bie ßeute tannte, bie jetjt an ber Ste=

gierung roaren, traute fidj oorausfidjtlidj ge=

nug Ginflufj auf biefe $errfdjaften 3U, um
eine Steubefetjung bes Äonfulats in feine
SBege lenten 3U tonnen.

Gine groeite Slngeige lautete:
SBer oerfdjafft

fjerrn aus febr reicher, angefehener ga=
milie einen Xitel? Äonful beoor3ugt, 23e=

lobnung bis 3U 100,000 SJt. gugefidjert. Stn=

geböte unter ufro.
Sann oerfafete Sorioal noch eine britte

Slngeige, in ber ein junger SJtann eine paf=
fenbe Gelegenheit fudjte, ein ifjm burdj Grb=
fdjäft 3ugefatlenes Äapital in fjöhe oon
250,000 9Jfarf geroinnbringenb angulegen.

Stodj an bemfelben Xag trug Sorioal biefe
brei ßeimruten in brei oerfdjiebene 3lngeigen=
bureaus. 31m folgenben Xage erfdjienen fie

in fdjöner fetter Schrift, unb oierunbgroangigi
Stunben fpäter hatte Sorioal oiele fjunberte
oon Sfngeboten.

Seine erfte Steige, in ber er 5000 SJtarf
3U leiben fudjte, fdjien am roenigften Stm
flang gefunben 3u haben. Gs melbeten fidj
nur fieb3el)n Selbftgeber, bie aufeerbem fämt=
lidj febr mifetrauifdj roaren. Sreifeig S3ei=
mittler boten ihm in ber Slngelegenfjeit ihre
Sienfte an. Sie groeite Steige hatte fdjon
einen beffern Grfolg. Sem jungen, ehrgei=
3igen SJÎann, ber für einen Xitel t)unbert=
taufenb SJtarf ausgeben roollte, boten ein=
bunbertneununbacht3ig Gfjrenmänner mit be=

ften 23egiefjungen ifjre hilfreichen $änbe an.
Ser eine roollte ihm einen Grafentitel, ber
anbere ben Xitel eines Äammerherrn oer=
fdjaffen, oiele boten ihm ben Xitel eines
Äommergtenrats an, unb audj fein befon=
berer SBunfdj, Äonful 3U roerben, tonnte ihm
oon oielen Seiten garantiert roerben. Ginen
geroaltigen Xreffer aber hatte er mit ber
britten Steige gemadjt. Slnnäfjernb oier=
fjunbert gute SJtenfdjen," oon benen ihm jeber
ein3elne oerfidjerte, bafe feine Stngaben ftreng
wahrheitsgetreu feien, roollten ihn in tür=
3efter 3eit 3um oielfachen SJttlttonär machen,
roenn er ihnen fein Grbe oertrauensooll in
bie fjänbe legen motte.

fjerr Gridj ßabroein aber hatte fidj auf
alte brei Steigen gemelbet! Seine Slnge=
bote batten alle brei ben gleichen SBortlaut:

Geehrter fjerr! 3f)re Slngeige in ber
beutigen Seitung hat mein 3"tereffe ge=
funben. Jch tann %ï)nen fofort mit Ge=
roünfäjtem bienen unb bitte um 3bren um^
gehenben SBefudj.

fjochadjtungsooH
Gridj ßabroein."

Ser erfte Sdjritt roar geglüdt.
Sorioal gab Galbino ben Sluftrag, alle

SBriefe gu oernidjten, mit Slusnaljme bei brei
Karten bes fjerrn ßabroein, aber auch oon
biefen opferte er nodj groei Stüd unb behielt
nur bie Äarte gurücf, bie bie Gfjtffre ber
2ln3eige trug, in ber ber Äonfufattitef gefudjt
rourbe. Sorioal rooflte fidj afs ber titeffüdj=
tige Jüngling mit ben hunberttaufenb SJtarf
bei bem SBinfelbanfter einführen

Sas Gefdjäftslofal bes 23anfljaufes Grid)
ßabroein fag in ber 3ä8erftrafee. 3" einem

ber älteren Jjjäujer. SJtan mufete brei Xrep=
pen erffettern, efje man oor ber Xür ftanb,
fjinter ber ber oielfeitige SJtann arbeitete.

Sorioaf ftubierte, efje er bie fjanb auf
bie Xürffinfe legte, bie 3afjlreidjen, auf roeifje
S3appjdjttber gemalten, für ben SSejudjer be=

ftimmten SSerorbnungen. Stuf einem biefer
Sdjilber roar 3U fefen: ©efdjäftsgeit oon 10
bis 3 Hfjr, audj roäbrenb ber 33ötfe geöffnet."
Stuf einem anberen las man: 23ejpredjungen
mit bem Sireftor nur nadj oorfjeriger 3ln=
mefbung." Gin brittes Sdjilb entfjieft bie
Slufforberung: herein ohne an3ufIopfen."

Sorioaf fam biefer Slufforberung nadj.
Gr trat in ein fleines Stübdjen, bas burdj

einen fcfjmalen 3ttt)Itifcf) in 3toei Xeile ge=
teilt roar. 3" bem Stufeenteil ftanben ein
fjatbes Sutjenb Stüfjle für SBartenbe. Gegen=
roärtig roar feiner biefer Stüfjle befetjt, nur
an einem lefjnte ein Samenfdjirm. Sluf ber
anberen Seite bes 3aljitifdjes ftanb ein fjofjes
Sdjreibpult, oor bem auf einem Srefjftufjl
ein ältlidjes gräulein fafe. Sin einer Seiten*
roanb bes 3immers ftanb ein Stegal, bas mit
Sitten oon unten bis oben gefüllt roar. Sie
tjerausfjängenben 3lftenfdjroän3e roaren oer=
fdjieben gefärbt, einige gelb, anbere rot, roie=
ber anbere blau, fo bafe bas Slftenmateriaf bes
fjerrn ßabroein einen redjt bunten Slnblid
bot. Siefer SBanb gegenüber ftanb ein offener
33ureaufdjranf. 3« biefem Sdjranf ftanben in
Steifj unb ©lieb glafdjen, Stanbgefäfee, 331edj=
bofen unb allerlei Äaften unb Ääftdjen, bie
fämtlidj numeriert roaren. Sie 33ebeutung
biefer Äofleftion rourbe bem S3efucfjer burefj
ein Sßfafat exffärt, bas an ber offenen Xür
bes Sdjranfes befeftigt roar. Sorioal fas:
82 burdj bie girma Gridj ßabroein oer=
ertete patente". Sieben bem Sdjranf befanb
fidj eine Xür, bie in ein groettes 3tmmer
führte. Sa bie Xür nur angelefjnt roar, fonnte
Sorioal fjören, bafe fidj groei 33erjonen über
bie Sjerroertung einer fjrjpotfjef unterhielten.
Sie eine biefer S3erfonen, roeldje bie §rjpo=
tfjef beliefjen fjaben rooffte, roar ber Stimme
nadj eine Same, oermutfidj bte S3efitjerin bes
Sdjirms. Stadj feinem Gintritt fjatte bas
gräulein am Sdjreibpult Sorioaf mit furgem
Sfufbtid gefragt:

Sie roünfdjen?"
(gortfetjung folgt.)
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Sßa§ ftnb

Of>ic(e ©cbmer^en im Äopfe, im ©eftcfjte unb am Äorper ftnb nereô'fen Urfprungê. Bie«v? eriàjô'pften Kerpen ftnb uberauè empfinbltcb unb rufen aud) bei ganj geringfügigen
2tnlâ'ffen beftiaeê ©djmerjempfinben bereor. Biefe Scerpenfihmerjen roerben umfo heftiger
empfunben, je roentger SBillenêfraft man befttje, baê ©cbmerjgefübt ju unterbieten. Biefe
neuratgtfdjen ©cbmerjen treten oft fdjon bei ganj geringfügigen Urfadjen, wit fleinen S3er=
tetjungen, 3ugluft, Ueberanfirengung, tSrregung ufro. auf. S3on äbntiajer 2frt ftnb aud)
baê häufig auftretenbe gittern ber ©lieber, -Juctungen, Ärämpfe, 2tugenflimmern, Ueblitb*
feiten ufro. Sn allen biefen gälten ift eê emofeblenêrpert, ben 2£rjt ju befragen, ob man
baë »ieitaufenbfacb beroäbrte, ärätlid) empfohlene Äola=9!atura nebmen foll. SBir fen=
ben eine ©ajaajtet Äola=9tatura umfonft an alle, bie eê mitteilt spoftfatte oerlangen.SSK Äola^robufte, @t ©allen 35.
Äola=Statura=S£abletten ftnb nur in Mpotbefen erfjältlid) unb achte man ftetê auf ben Stamen
£ola=9tatura, benn eê gibt nidjtê SSeffereê. Bieê beroeifen taufenbe Banfbriefe unb roaê alle

loben, roirb audj 3bnen toohttun. ©djreiben ©ie 1 ofort um bte ©rattê*
© eb a dj t e l an obige girma, ©ie oergeffen fonft baran.
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Was war Herr Labwein?
Ein Winkelbankier.
Welche Geschäfte machte ein

Winkelbankier?

Er gibt Darlehen gegen hohe Zinsen. Er
vermittelt Sachen, mit denen sich Bankiers
von gutem Ruf nicht befassen.

Wie tritt man mit ihm in Verbindung?
Durch die Zeitung, natürlich.
Dorival beschloß, es mit mehreren

Anzeigen in einer vielgelesenen Tageszeitung
zu versuchen. Vielleicht bot Herr Erich
Labwein seine Vermittlerdienste an. Dann konnte
er ihm einen Besuch machen und ihn kennen
lernen. Er entwarf eine Anzeige, in der ein
Kaufmann von bestem Ruf zur Vergrößerung
seines Geschäftes 5000 Mark suchte, doppelte
Sicherheit bot, sechs Prozent Zinsen versprach
und außerdem sich anheischig machte, dem
Geldgeber nicht nur das Kapital, sondern
auch noch einen Gewinn von 2000 Mark
zurückzuzahlen.

Für den Fall, daß Herr Labwein auf diesen

Köder nicht anbiß, fertigte Dorival eine
zweite Anzeige an. Diese Anzeige beruhte
auf der Voraussetzung, daß Herr Labwein
längere Zeit in Costalinda gelebt hatte u,td
im Begriff war, den Konsul dieser Republik,

Herrn Rosenberg, zu stürzen. Nach der
Kalkulation Labweins mußte in nächster Zeit
dieses Konsulat neu zu besetzen sein. Labwein,
der von seinem Aufenthalt in Costalinda her
sicher die Leute kannte, die jetzt an der
Regierung waren, traute sich voraussichtlich
genug Einfluß auf diese Herrschaften zu, um
eine Neubesetzung des Konsulats in seine
Wege lenken zu können.

Eine zweite Anzeige lautete:
Wer verschafft

Herrn aus sehr reicher, angesehener
Familie einen Titel? Konsul bevorzugt,
Belohnung bis zu 100,000 M. zugesichert.
Angebote unter usw.
Dann verfaßte Dorival noch eine dritte

Anzeige, in der ein junger Mann eine
passende Gelegenheit suchte, ein ihm durch
Erbschaft zugefallenes Kapital in Höhe von
250,000 Mark gewinnbringend anzulegen.

Noch an demselben Tag trug Dorival diese
drei Leimruten in drei verschiedene Anzeigenbureaus.

Am folgenden Tage erschienen sie

in schöner fetter Schrift, und vierundzwanzig!
Stunden später hatte Dorival viele Hunderte
von Angeboten.

Seine erste Anzeige, in der er 5000 Mark
zu leihen suchte, schien am wenigsten
Anklang gefunden zu haben. Es meldeten sich

nur siebzehn Selbstgeber, die außerdem sämtlich

sehr mißtrauisch waren. Dreißig
Vermittler boten ihm in der Angelegenheit ihre
Dienste an. Die zweite Anzeige hatte schon
einen bessern Erfolg. Dem jungen, ehrgeizigen

Mann, der für einen Titel hunderttausend

Mark ausgeben wollte, boten ein-
hundertneunundachtzig Ehrenmänner mit
besten Beziehungen ihre hilfreichen Hände an.
Der eine wollte ihm einen Erafentitel, der
andere den Titel eines Kammerherrn
verschaffen, viele boten ihm den Titel eines
Kommerzienrats an, und auch sein besonderer

Wunsch, Konsul zu werden, konnte ihm
von vielen Seiten garantiert werden. Einen
gewaltigen Treffer aber hatte er mit der
dritten Anzeige gemacht. Annähernd
vierhundert gute Menschen, von denen ihm jeder
einzelne versicherte, daß seine Angaben streng
wahrheitsgetreu seien, wollten ihn in
kürzester Zeit zum vielfachen Millionär machen,
wenn er ihnen sein Erbe vertrauensvoll in
die Hände legen wolle.

Herr Erich Labwein aber hatte sich auf
alle drei Anzeigen gemeldet! Seine Angebote

hatten alle drei den gleichen Wortlaut:
Geehrter Herr! Ihre Anzeige in der

heutigen Zeitung hat mein Interesse
gefunden. Ich kann Ihnen sofort mit
Gewünschtem dienen und bitte um Ihren
umgehenden Besuch.

Hochachtungsvoll
Erich Labwein."

Der erste Schritt war geglückt.
Dorival gab Ealdino den Auftrag, alle

Briefe zu vernichten, mit Ausnahme der drei
Karten des Herrn Labwein, aber auch von
diesen opferte er noch zwei Stück und behielt
nur die Karte zurück, die die Chiffre der
Anzeige trug, in der der Konsulattitel gesucht
wurde. Dorival wollte sich als der titelsllch-
tige Jüngling mit den hunderttausend Mark
bei dem Winkelbankier einführen

Das Eeschäftslokal des Bankhauses Erich
Labwein lag in der Jägerstraße. Jn einem

der älteren Häuser. Man mußte drei Treppen

erklettern, ehe man vor der Tür stand,
hinter der der vielseitige Mann arbeitete.

Dorival studierte, ehe er die Hand auf
die Türklinke legte, die zahlreichen, auf weiße
Pappschilder gemalten, für den Besucher
bestimmten Verordnungen. Auf einem dieser
Schilder war zu lesen: Geschäftszeit von 10
bis 3 Uhr, auch während der Börse geöffnet."
Auf einem anderen las man: Besprechungen
mit dem Direktor nur nach vorheriger
Anmeldung." Ein drittes Schild enthielt die
Aufforderung: Herein ohne anzuklopfen."

Dorival kam dieser Aufforderung nach.
Er trat in ein kleines Stübchen, das durch

einen schmalen Zahltisch in zwei Teile
geteilt war. Jn dem Außenteil standen ein
halbes Dutzend Stühle für Wartende. Gegenwärtig

war keiner dieser Stühle besetzt, nur
an einem lehnte ein Damenschirm. Auf der
anderen Seite des Zahltisches stand ein hohes
Schreibpult, vor dem auf einem Drehstuhl
ein ältliches Fräulein saß. An einer Seitenwand

des Zimmers stand ein Regal, das mit
Akten von unten bis oben gefüllt war. Die
heraushängenden Aktenschwänze waren
verschieden gesärbt, einige gelb, andere rot, wieder

andere blau, so daß das Aktenmaterial des
Herrn Labwein einen recht bunten Anblick
bot. Dieser Wand gegenüber stand ein offener
Bureauschrank. Jn diesem Schrank standen in
Reih und Glied Flaschen, Standgefäße, Blechdosen

und allerlei Kasten und Kästchen, die
sämtlich numeriert waren. Die Bedeutung
dieser Kollektion wurde dem Besucher durch
ein Plakat erklärt, das an der offenen Tür
des Schlankes befestigt war. Dorival las:
82 durch die Firma Erich Labwein
verwertete Patente". Neben dem Schrank befand
sich eine Tür, die in ein zweites Zimmer
führte. Da die Tür nur angelehnt war, konnte
Dorival hören, daß sich zwei Personen über
die Verwertung einer Hypothek unterhielten.
Die eine dieser Personen, welche die Hypothek

beliehen haben wollte, war der Stimme
nach eine Dame, vermutlich die Besitzerin des
Schirms. Nach seinem Eintritt hatte das
Fräulein am Schreibpult Dorival mit kurzem
Aufblick gefragt:

Sie wünschen?"
(Fortsetzung folgt.)
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Was find

Nerven-Schmerzen?
HV>iele Schmerzen im Kopfe, im Gesichte und am Körper sind nervösen Ursprungs. Die

erschöpften Nerven sind überaus empfindlich und rufen auch bei ganz geringfügigen
Anlässen heftiges Schmerzempsinden hervor. Diese Nervenschmerzen werden umso heftiger
empfunden, je weniger Willenskraft man besitzt, das Schmerzgefühl zu unterdrücken. Diese
neuralgischen Schmerzen treten oft schon bei ganz geringfügigen Ursachen, wie kleinen
Verletzungen, Zugluft, Ueberanstrengung, Erregung usw. auf. Von ähnlicher Art sind auch
das häufig auftretende Zittern der Glieder, Zuckungen, Krämpfe, Augenflimmern, Ueblich-keiten usw. Jn allen diesen Fällen ist es empfehlenswert, den Arzt zu befragen, ob man
das vieltausendfach bewährte, ärztlich empfohlene Kola-Natura nehmen soll. Wir senden

eine Schachtel Kola-Natura umsonst an alle, die es mittelst Postkarle verlangen.

f?r?à?eAm^ Kola-Produkte, St. Gatten 35.
Kola-Natura-Tablelten sind nur in Apotheken erhältlich und achte man stets auf den Namen
Kola-Natura, denn es gibt nichts Besseres. Dies beweisen tausende Dankbriefe und was alle

loben, wird auch Ihnen wohltun. Schreiben Sie lofort um die Gralis-
S ch a ch t e l an obige Firma, Sie vergessen sonst daran.

vol? ix c i-i t>m
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